
URSPRUNG DES BLAUEN GOLDES
OBERLAND MIT BESTEN AUSSICHTEN
BLAUES BAND UND THÜRINGER MEER
ZWISCHEN RENNSTEIG UND GRÜNEM BAND
THÜRINGER LAND DER TAUSEND TEICHE

NaturParkWelten &
Naturpark-Haus

Naturpark – 
Was ist das? 

Unsere Schatzkammer im Grünen

In den NaturParkWelten & im Naturpark-Haus wird 
die Vielfalt unseres Naturparks und seiner Landschaf-
ten dargestellt, die sich von Saalfeld bis Hirschberg 
und von Plothen bis Blankenstein erstrecken. 

Aber was heißt „Naturpark“ eigentlich? Naturparke 
vereinen die schönsten Landschaften in Deutschland, 
in denen es sich gut leben und arbeiten lässt. Sie 
sind geschützt, um sowohl als Urlaubs- und Wirt-
schaftsregion wie auch als Lebensraum für Tiere und 
Pfl anzen dauerhaft erhalten zu bleiben.

In Naturparken sind viele Tiere, Pfl anzen und Pilze 
zu entdecken, die es anderswo nicht mehr gibt. Sie 
weisen eine große Vielfalt an Arten und Biotopen 
auf. Gleichzeitig wird nach naturverträglichen Wegen 
gesucht, ein gutes Leben der Menschen vor Ort zu 
ermöglichen und Gäste willkommen zu heißen. In 
Naturparken ist man nachhaltig unterwegs, kann 
regional einkaufen und essen oder bei Natur-
park-Partnern übernachten. Bildungsangebote im 
Naturpark machen Natur, Landschaft und Kultur 
erlebbar und verständlich.

Naturparke gehören zu den Großschutzgebieten in 
Deutschland: den Nationalen Naturlandschaften. Sie 
bestehen zu großen Teilen selbst aus Naturschutz- 
und Landschaftsschutzgebieten und etablieren sich 
als Modellregionen für eine nachhaltige Entwicklung.

Acht Welten können Sie auf unserem Gelände 
durchwandern: - Gartenwelt, Schatzkammer, Nacht-, 
Laub-, Mit-, Wiesen-, Wasser- und Waldwelt. Und 
alle halten ihre eigenen Helden und Angebote für 
Sie bereit.

Wanderwege ab 
NaturParkWelten

Kinderweg 
Dem Feuersalamander auf der Spur 
Schon einmal einen Feuersalamander im Wald 
entdeckt? Im Frühjahr wandern sie vom Wald hinab 
zum Bach. Entlang des Kinderweges sind sie beson-
ders häufi g zu fi nden. Testet euer Wissen über den 
gelb-schwarzen Lurch an elf Spielstationen am Weg 
und in unserem Quiz im Kinderweg-Faltblatt.

Länge: 5,3 km
Start: Markplatz Leutenberg, Einstieg ab 
NaturParkWelten möglich

Sormitzweg 
Mit der Wasseramsel unterwegs
Begleiten Sie den Flusslauf der Sormitz von ihrem 
Ursprung in Wurzbach bis zu ihrer Mündung in 
Hockeroda. Oder wandern Sie eine Teilstrecke des 
Weges, immer entlang der Sormitztalbahn, die Sie 
sicher an Ihren Startpunkt zurückbringt. Mit etwas 
Glück lässt sich die Wasseramsel bei einem ihrer 
Tauchgänge in der Sormitz beobachten!
 
Länge gesamt: 26,4 km
Start ab NaturParkWelten: in Richtung Stadt-
zentrum Leutenberg oder in Richtung Lichten-
tanne und Wurzbach

Urwaldpfad Leutenberg 
Urwald von morgen – das ist das Motto für einige 
ungewöhnliche Wege in ganz Thüringen. Schöne 
Rastplätze und Aussichtspunkte belohnen Sie für 
Ihre Ausdauer auf dem naturnahen Wanderweg in 
Leutenberg.  
 
Länge: 8,7 km
Start: Bahnhof Leutenberg, Einstieg ab 
NaturParkWelten möglich

Herausgeber:
Naturpark Thüringer Schiefergebirge/Obere Saale 
Wurzbacher Straße 16, 07338 Leutenberg
Telefon: 0361 573925090
E-Mail: naturpark.schiefergebirge@nnl.thueringen.de
www.thueringer-schiefergebirge-obere-saale.de

Inhalt: Naturpark-Verwaltung
Titelbild: Florian Trykowski, Regionalverbund Thüringer Wald e.V.
Karte: Rugwind, OpenStreetMap 
Satz/Layout: Rugwind - Büro für nachhaltige Gestaltung (Weimar) 
Stand: 05/2024

Der Naturpark Thüringer Schiefergebirge/Obere 
Saale ist Teil der Nationalen Naturlandschaften 
(NNL), dem Bündnis der deutschen Nationalparke, 
Naturparke, Biosphärenreservate und Wildnis-
gebiete. www.nationale-naturlandschaften.de

Hier gibt es detaillierte 
und aktuelle Infos zu 
Ihrem Weg.

www.tourenportal-thuerin-
ger-wald.de

Lieblingsweg gefunden? 

Öffnungszeiten

Naturpark-Haus
Mo - Do 08.00 - 16.00 Uhr 
Fr  08.00 - 13.00 Uhr 
von Mai bis September zusätzlich
So  14.00 - 18.00 Uhr

NaturParkWelten 
immer geöffnet
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Foto: Florian Trykowski, 
Regionalverbund Thüringer Wald
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